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„Ja", sagte Bob, aber es klang weder hoffnungsvoll
noch begeistert. Vielmehr starrte er nun wieder auf das

Blatt, ohne vorerst ernsthaft den Versuch zu machen, sich

an eine Deutung in gewissenhafter Aufbietung seiner Gei-
steskräfte zu wagen.

„Ich will Ihnen", unterbrach Ellen das Schweigen,
„inzwischen verraten, wie weit wir in London gekommen
sind. Rassen Sie gut auf:

Sicher handelt es sich um den Schlüssel des Rätsels

von Rarsenn. „Maharadscha" und „Geschenkt" scheinen
mir klar zu sein in bezug auf die Diamanten. ,,Siebenge-
stirn" kann nur die sieben Diamanten kennzeichnen. Das
würde also ungefähr heissen: „Die sieben Diamanten vom
Maharadscha geschenkt." „Eisfluh" ist vielleicht ein Druck-
fehler und könnte „Weissfluh" heissen. Es blieben noch

die Erklärungen für „Siegelring", „King", „Kämenate"
und „Eingeschränkt". ."

In diesem Augenblick flammte es in Bob Scholl auf,
wie eine Erleuchtung.

„Wenn wir schon mit Druckfehlern rechnen wollen",
sagte er, „so können wir vielleicht, annehmen, dass es an-
statt „Siegelring' vielleicht ,Siegerring' heissen soll. Dann
könnte der Spruch auf John Lemms Weltmeisterschafts-
gürtel Bezug haben, der ihm vom König von England ver-
liehen worden ist. Damit würde alles klar bis auf die vierte
Zeile, also bis auf die Worte Kämenate' und ,Eingeschränkt'.
Mit diesen beiden allerdings, muss ich gestehen, weiss ich
nichts anzufangen. Vielleicht könnte man ,Kämenate' mit
,Mädchenkämmer' übersetzen. A ber ,Eingeschränkt' Was
mag das in diesem Zusammenhang heissen ?" (Fortsetzung folgt)

eine Weltreise machte von G. Th. R o t m a :

14. Fortsetzung
(Nachdruck verboten)

Diese JG'm/en/ese/ucMe mz7 ih'Mem est /ür unsere k/einen Deser äesü'nun/,
und taz'r ho//en, ihnen rfouu'i eine Freude zu öereiie/z. Die Fedtdrürui.

(74—76) Da das Tau mit dem andern
Ende noch immer festsass, blieb der Pro-
fessor, der sich mit den Kräften der Ver-
zweiflung festhielt, mit einem Ruck hän-

gen, wobei er aber mit dem unteren Teil
seines Rückens gegen den glühendheissen
Schornstein fiel. «Au! Au!» schrie er, wäh-
rend er prasselte und knisterte wie ein
bratendes Beefsteak. Zum Glück wusste er
jedoch die Leiter zu ergreifen, und nun
stand er bald sicher bei seinen Enkelkin-
dem auf dem Deck.

Der Offizier brachte sie nun in eine
Kajüte, wo sie sich den Russ vom Gesicht
waschen konnten; sodann lud er sie ein,
ihm zum Kapitän zu folgen. Dieser Gang
war nichts weniger als angenehm; überall,
wo sie hinkamen, erschallte Gelächter:
Professor Spitz hatte nämlich vergessen,
zuerst seinen Turban wieder aufzusetzen,
und mit seinem Zopf, um den herum die
Haarstoppeln schon wieder hervorwuchsen,
sah er ausserordentlich komisch aus.

Der Kapitän war ein netter Mensch. Er
überreichte dem Professor eine feine Zi-

garre und sagte, es sei ihm eine Ehre, mit
einem so berühmten Gelehrten Bekannt-
schaft machen zu dürfen. Dann aber kam
der Puchs zum Loch heraus. «Sehen Sie
mal», sagte der Kapitän, «ich will Sie
gerne nach Honolulu mitnehmen, aber dann
müssen Sie die Ueberfahrt bezahlen! Pia-
ben Sie soviel Geld?» Der Professor er-
rötete. «Kommt gar picht in Frage!» rief
er aus, «ich habe ja schon genug Geld
ausgegeben Es ist «höhere Gewalt», dass
ich hier gelandet bin, und ich bezahle kei-
nen Rappen!»

(71—73) Der Offizier dachte einen Au-
genblick nach. «Haben Sie Tau bei sieh?»
fragte er dann. «Jawohl, genug!» erwiderte
der Professsor. «Dann werfen Sie ein
gutes Stück herunter!»

In das Tau, das ihm der Professor zu-
warf, machte der Offizier nun eine
Schlinge, die er um das Stückchen Rohr
warf, das noch vom Periskop übrig war.
Mittlerweile brachte der Professor eine

ähnliehe Verbindung zwischen Periskop
und Fenster zustande.

Als die Luftverbindung fertig war, wur-
den zuerst Flipps und Flopps gerettet.
Vorsichtig schoben sie, an beiden Händen
hängend, am Tau vorwärts. Es war gar
nicht angenehm, dort zwischen Himmel
und Erde zu schweben, aber es gelang. Sie
waren tüchtige Jungen, kletterten an der
Leiter hinunter und waren bald an Deck.

Jetzt war der Professor an der Reihe.
Der arme Mann war aber nicht mehr so
ganz jung und seine Knie waren bereits
ein bisschen steif. Vorsichtig, immer hu-
stend, schob er sieh am Tau entlang
bis das Unheü geschah. Das Periskop war
augenscheinlich, dort in China doch nicht
so tadellos festgelötet worden; es sprang
plötzlich los, und Professor Spitz stürzte
mit dem Tau hinunter
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(74—76) vu das l'un mit dem andern
Knde noeb immer kestsuss, blieb clsr pro-
lessor, ctsr sieb mit äsn Kräften der Ver-
xweiklung ksstbielt, mit einem Kuck bän-
gen, wobei er aber mit dem unteren ü'sil
seines Kückens gegen den glübendbeisssn
Lcbornstsin kiel, «à! à!» sebris er, wäb-
rend er prasselte und knisterte wie sin
bratendes Ksskstsak. Turn Dlück wusste er
)edock die belter xu ergreifen, und nun
stund er duid sicker bei seinen Knkslkin-
dsrn auf dem Deck.

Der Dkkixisr bruokts sie nun in sine
KuMts, wo sie sieb den Kuss vom Dssicbt
wusobsn konnten: sodunn lud er sie sin,
lbm xum Kapitän xu folgen. Dieser Dung
war niebts weniger als ungsnebm: überall,
wo sie binkamsn, srsekullts Dsläebtsr»
Professor Lpitx Kutte nümlieb vergessen,
xusrst seinen Durban wieder uukxusetxen,
und mit seinem Topf, um den berum die
Huurstoppsln sebon wieder bervorwuebssn,
sab er uusssrordentlieb komiseb aus.

Der Kapitän war sin netter Hlsnscb. Kr
überrsiebts dem Professor eine feine Zb-

gurre und sagte, es sei ibm sine Kbre, mit
einem so bsrübmtsn Delebrtsn bekannt-
sebakt muobsn xu dürfen. Dunn aber kam
der Kuebs xum Doeb beraus. «Leben Lie
mal», sagte der Kapitän, «ieb will Lie
gerne naob Honolulu mitnsbmsn, aber dann
müssen Lis die Ksberkukrt bsxablsn! Da-
ben Lis soviel Deld?» Der Professor er-
rötet«. «Kommt gar piekt in Krugs!» risk
er aus, «ieb kubs )a sebon genug Deld
ausgegeben! Ks ist «böksre Dewalt», duss
ieb bisr gelandet bin, und leb bexubie ksi-
nen Kuppen!»

(71—73) Der Dkkixisr daebte «inen »Vu-

genbliek nueb. «Huben Sie 1'uu bei sieb?»
fragte er dann, «duwobl, genug!» erwiderte
der prokssssor. «Dann werken Lie sin
gutes Stüek beruntsr!»

In das l'un, das ibm der Professor' xu-
warf, muebte der Dkkixisr nun eine
Leblinge, die er um das Ltüekeben Kobr
warf, dag noek vom Periskop übrig war.
âttlsrwsils bruebts der Professor eine

äbnliebs Verbindung xwisebs.n Periskop
und Kenster xustunds.

/11s die Duktvsrbindung fertig war', wur-
den xusrst Klipps und Klopps gerettet.
Vorsiebtig sebobsn sie, an beiden Händen
bängsnd, um ü'uu vorwärts. Ks war gar
niebt angsnsbm, dort xwisebs.n Himmel
und Krcle xu sebwebsn, aber es gelang. Lie
waren tüoktigs düngen, kletterten an der
Deiter binuntsr und waren bald sn Deck.

.letxt war der Professor an der kteibs.
Der arme lilann wur aber niebt msbr so
ganx )ung und seine Knie waren bereits
ein bisseben steif. Vorsiebtig, immer bu-
stsnd, sebob ei' sieb um l'un entlang..
bis das Dukeil gesebak. Das Periskop war
augsnsobeinlieb, dort in Dbinu doeb niebt
so tadellos festgelötet worden: es sprang
plötxliek los, und Professor Lpitx stürxte
mit dem l'un binuntsr..
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